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QUARTIERSENTWICKLUNG IN ZEITEN DER ENERGIEWENDE

In dem von den Bundesministerien für Bildung und Forschung (BMBF) und Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) geförderten 

Leuchtturmprojekt QUARREE100 arbeiten 22 Partner aus Industrie, Mittelstand, Forschung und lokalen Akteuren 

zusammen, um mit dem Modell Rüsdorfer Kamp eine wesentliche Voraussetzung für Klimaschutz und Energiewende 

zu erforschen und umzusetzen. Die Entwicklungsagentur Region Heide und das Advanced Energy Systems Institute 

der Universität Bremen haben sich mit diesem Forschungsprojekt erfolgreich bei der Förderinitiative „Solares Bauen/

Energieeffiziente Stadt“ des BMBF und BMWK beworben.

Das Projekt besteht aus vier zentralen Bausteinen: 

Entwicklung von 

Energiekonzepten

Datenerhebung, Simula-
tion und Konzeption 
von verschiedenen 

Energiekonzepten für 
den Rüsdorfer Kamp 

Forschung zu Fragen der 

Energiewende

In Form rechtlicher Analy-

sen, Modellierungen von 

Energiesystemen oder 

Entwicklung von Spei-

chertechnologien

Mitwirkung der

 Bevölkerung

Informations-

veranstaltungen, 

Befragungen, 

Workshops, Stadtfeste 

und Exkursionen

Umsetzung im 

Rüsdorfer Kamp

Resiliente und zukunfts-

fähige Energieversor-

gung für das Heider 

Stadtquartier

REGIONALE BEDEUTUNG 

QUARREE100 war der Startschuss für eine dynamische Entwicklung, mit der sich die Region Heide als innovative 

Energieregion etabliert hat. Damit hat sich viel Wissen und Kompetenz in Heide angesammelt. So legte QUARREE100 

den Grundstein für das ENTREE100-Netzwerk aus Erneuerbare-Energien-Projekten und Akteuren aus Wirtschaft und 

Wissenschaft.

Neben Industrie und Verkehr hat der Energieverbrauch der privaten Haushalte einen erheblichen Anteil am Gesamt-

energieverbrauch. 

18,8 % 

Quellen: Umweltbundesamt 2022 (Anwendungsbereiche im Endenergieverbrauch privater Haushalte 2018) 
und Umweltbundesamt 2023 (Erneuerbare Energien in Zahlen) 

Anwendungsbereiche im Endenergieverbrauch privater Haushalte (2018)

Informations- und Kommunitaktionstechnik = Fernseher, Telefon ...

Mechanische Energie = Spül- und Waschmaschine, Mixer ...

Prozesskälte = Kühl- und Gefriergeräte ...

Prozesswärme = Herd, Mikrowelle ...

Nur mit einer „Wärmewende“ 

bei der Energieversorgung von 

Gebäuden im Bestand kann 

die „Energiewende“ gelingen!

Joris Zimmermann 
Steinbeis-Innovationszentrum 

energieplus

NATIONALE BEDEUTUNG 

Um die Klimaschutzziele zu erreichen, müssen die CO2-Emissionen beim Energieverbrauch drastisch reduziert werden. 

Ziel der Energiewende ist es deshalb, ein von fossilen Quellen (Kohle, Gas, Öl) dominiertes System in ein von erneuer-

baren Energien (Wind- und Solarkraft, Biogas) getragenes und emissionsarmes System zu transformieren. Dies ist eine 

gewaltige Herausforderung, ihre Bewältigung ist aber unabdingbar, um unser Klima und damit unsere Zukunft zu be-

wahren.

WARUM IST DIESES PROJEKT WICHTIG?  

67,8 % ... des Energieverbrauchs in privaten Haushalten werden für die Raum-

wärme – also die Heizung – benötigt. 

... der Energie für die Wärmeversogung stammt aus erneuerbaren Quel-

len. Beim Strom beträgt dieser Anteil 51,8% und beim Verkehr 7,3%. 

Wir brauchen also prozentual die meiste Energie zum Heizen und der Anteil erneuerbarer Energien an der Wärmever-

sorgung ist noch sehr gering. Deshalb ist es so wichtig, gerade den Wärmesektor umzubauen. Die Diskussionen um das 

Gebäudeenergiegesetz zeigten aber auch, wie schwierig diese Transformation ist. 

1,6 % für Beleuchtung
3,3 % für Informations- und Kommunikationstechnik

0,9 % für mechanische Energie
4,4 % für sonstige Prozesskälte

0,2 % für Klimakälte

6,1 % für sonstige Prozesswärme

15,9 % für Warmwasser

67,6 % für Raumwärme

Quelle: Umweltbundesamt 2022
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Dem Projekt war und ist es ein Anliegen, die Quartiersentwicklung nicht isoliert, sondern in Kooperation mit Akteuren 

vor Ort zu betreiben. Hervorzuheben sind hier die Stiftung Mensch und das Büro Brederlau + Holik sowie das energeti-

sche Sanierungsmanagement (IPP und Wortmann Energie). Die einzelnen Bausteine und Aktivitäten sind in der Grafik 

dargestellt.  

EINE GANZHEITLICHE HERANGEHENSWEISE
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Energetische Lösungen im Neubau sind weniger problematisch und gut erforscht. Schwieriger wird 

es im (älteren) Bestand. Und genau hier setzt QUARREE100 mit dem Modell Rüsdorfer Kamp an.

Das Stadtquartier war früher eine an das Dorf Rüsdorf angrenzende Dorfwiese, also der Rüsdorfer Kamp, bevor Stadt und 

Dorf zu einer Einheit verschmolzen. Vom Dorf sind heute nur noch wenige Häuser erhalten. Diagonal durch den Stadtteil 

verläuft die Rüsdorfer Straße, in der sich der älteste Bestand an dörflichen Einfamilienhäusern des Stadtteils befindet. 

Zu Projektbeginn im Jahr 2018 befanden sich hier ca. 300 Haushalte. Das Quartier weist eine sehr gemischte Bebauung 

auf und ist damit repräsentativ für viele andere deutsche Bestandsquartiere. Einzel-, Doppel- und Mehrfamilienhäuser 

aus mehreren Jahrzehnten, aktive Gewerbebetriebe, leerstehende Gewerbeimmobilien sowie zwei große Freiflächen, die 

sich für eine zukünftige Entwicklung anbieten, prägen den Rüsdorfer Kamp. Die Bebauung stammt überwiegend aus 

den Anfängen des 20. Jahrhunderts und der Nachkriegszeit und wurde zu Projektbeginn zu ca. 85% mit Gas beheizt.

Damit ist der Rüsdorfer Kamp das ideale Modellquartier für das Forschungsziel von QUARREE100: Quartiersentwicklung 

in Zeiten der Energiewende.

EINDRÜCKE AUS DEM RÜSDORFER KAMP

Das Ziel des Forschungsprojektes, die Transformation des bestehenden Energiesystems, beinhaltet die Erstellung eines 

Energiekonzeptes als Grundlage für die Umsetzung. In diesem Prozess wurden zahlreiche Systeme und Methoden er-

probt und weiterentwickelt sowie Forschungserkenntnisse generiert, die auch für andere Regionen hilfreich und an-

wendbar sind. 

QUARREE100 besteht insgesamt aus sechs Arbeitsbereichen, die in engem Austausch miteinander stehen. Thematisch 

lassen sich folgende übergeordnete Forschungsthemen abgrenzen: 

DER WEG ZUM ENERGIEKONZEPT FÜR DEN RÜSDORFER KAMP
ERKENNTNISSE FÜR DIE ENERGIEWENDE

Energiesysteme und 

Infrastrukturen

Ökonomische und 

rechtswissenschaftliche 

Analysen

Speichertechnologien für 

die Mobilitätswende
Beteiligungsprozesse

ENERGIESYSTEME UND INFRASTRUKTUREN

Neben der technischen Umstrukturierung des Energiesystems, also der Sanierung bestehender Gebäude, dem Austausch 

von Heizsystemen oder der lokalen Bereitstellung und Speicherung von Energie, werden die neuen Systeme im Projekt 

resilient gestaltet. Das bedeutet, dass extreme Wettersituationen oder unvorhergesehene Störungen berücksichtigt 

und die Systeme darauf vorbereitet werden müssen. Die entwickelten Konzepte berücksichtigen daher mehrere 

Energiequellen (Wind, Sonne) und beinhalten ein intelligentes Managementsystem, um die Versorgungssicherheit zu 

gewährleisten. 

Im Rahmen von QUARREE100 hat das Forschungsteam Werkzeuge für die Analyse, den Entwurf und das Management 

städtischer Energiesysteme entwickelt. Diese können die Gestaltung einer resilienten Energieversorgung auf 

Quartiersebene in dieser und anderen Kommunen unterstützen.

Tino Mitzinger 
Universität Bremen

WAS IST EIN ENERGIESYSTEMMODELL?

Dabei handelt es sich um Nachbildungen von 

realen technischen Systemen zur Versorgung 

von bspw. Quartieren mit Wärme und Strom. Sie 

bilden die hierfür wichtigen Zusammenhänge und 

Funktionen ab (z. B. Wärmeerzeuger/speicher oder 

die Betriebsweise).

So lassen sich neue technische Systeme 

überprüfen und bewerten. Dabei ist es möglich, 

Randbedingungen wie Energiepreise oder den 

Energiebedarf zu variieren und die Systeme und 

ihr Verhalten dahingehend zu prüfen. 

Aufnahmen aus dem Rüsdorfer Kamp © Entwicklungsagentur Region Heide

Kerstin Annassi 
Projektträger Jülich

Das Quartier ist eine Art „Klein-Deutschland“ und  kein Neu-

baugebiet, das schon energieeffizient gebaut wurde. Für 

genau solche Quartiere brauchen wir Lösungen, damit die 

Energiewende gelingt.

DER RÜSDORFER KAMP

Wir haben unterschiedliche Tools entwickelt, die bei 

der Erstellung, Analyse und Bewertung von Energie-

systemmodellen nützlich sind. Diese stellen wir 

kostenlos und quelloffen zur Verfügung, sodass 

andere Forschungsteams oder Kommunen davon 

profitieren können. 

§§






















